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Gebietsbeschreibung 
Der „Muskauer Faltenbogen“ ist ein Altbergbaugebiet im Landkreis Spree-Neiße an der 

südöstlichen Grenze des Landes Brandenburg, 17 km östlich der Stadt Spremberg. Das Gebiet 

zeichnet sich hauptsächlich durch Gewässer (Tagebaurestlöcher) und Waldflächen aus - meist 

Laub-Nadel-Mischbestand, aber auch reine Kiefernbestände. Die durch den Tagebau 

entstandenen Kippenbereiche wurden überwiegend aufgeforstet. Flächen wie alte 

Bruchfelder (entstanden durch den Einsturz ehemaliger Stollen des früheren 

Braunkohletiefbaus) wurden mit Betretungsverbot belegt und konnten sich sukzessiv in 

Richtung der heute vorhandenen natürlichen Waldvegetation entwickeln. Neben diesen 

Sukzessionsflächen bekommt das Gebiet durch seine sogenannten Gieser eine ganz eigene 

Charakteristik. Die Gieser sind eine geomorphologische Besonderheit. Durch glaziale Prozesse 

stellten sich die Schichten des Kohleflözes in nahezu parallelen Linien steil auf, wobei die 

oberflächennahen Flözbereiche durch Einwirkung von Luftsauerstoff oxidierten und damit an 

Volumen verloren. Die entstandenen Hohlformen nennt man Gieser. Es sind Geländefurchen 

von 3-5, maximal 20 m Tiefe, 10-30 m Breite und bis zu mehreren Kilometern Länge. Sie 

besitzen oft kein eigenes Gefälle und bilden auf langen Strecken abflusslose Gräben, die 

entweder mit stehendem Wasser gefüllt oder häufig auch vertorft sind.  

Die Naturerbeflächen befinden sich überwiegend in den Fluren 1, 2 und 3 der Gemarkung 

Wolfshain. Sie nehmen eine Gesamtfläche von ca. 26 ha ein. Die Flurstücke in der Gemarkung 

Wolfshain, Fluren 2 und 3, befinden sich auf der Fläche der ehemaligen Braunkohlegrube 

„Julius“. Dies war die erste Braunkohleabbaugrube im Muskauer Faltenbogen, dort wurde von 

1843 bis 1959 Braunkohle abgebaut. Die Flächen sind heute mit Laub-Nadel-Mischwald 

bestanden und es finden sich hier wassergefüllte Restlöcher. Die Flächen in Wolfshain, Flur 1, 

liegen südlich der Grube „Julius“ und sind mit Robinien sowie Laub-Nadel-Mischwald 

bestanden. 
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Schutzstatus und Schutzgüter  
Das Gebiet „Muskauer Faltenbogen“ weist keinen Schutzstatus auf. 

Es existieren im Muskauer Faltenbogen in den Bereichen, die nicht vom Bergbau 

beeinträchtigt wurden, Flächen, die noch die natürliche Gieserlandschaft aufweisen und als 

Geotop bezeichnet werden. Für solche Geotope wird ein ähnlicher Schutzstatus wie für 

Biotope angestrebt. Gegenwärtig leitet sich ein gewisser Schutzstatus aus §1 Abs. 2 

BbgNatSchG ab, nach dem geomorphologische Sonderbildungen und ihre Übergangsbereiche 

naturnah zu erhalten sind. 

Die wassergefüllten Restlöcher des Tagebaus sind stellenweise nach § 30 

Bundesnaturschutzgesetz zu schützende Gewässer, teilweise mit erlaubter Angelnutzung. 

Im Muskauer Faltenbogen wurden insgesamt mehr als 600 Pflanzenarten registriert. Daneben 

ist eine hohe Anzahl an Käfer- und Großschmetterlingsarten zu finden. Gründe für diese 

Vielfalt an Flora und Fauna sind einerseits die flächig meist nicht zusammenhängenden 

Auskohlungen, in denen sich ganz andere Pflanzenarten ansiedelten als in den nicht 

ausgekohlten Bereichen, und anderseits der lange Zeitraum seit den letzten bergbaulichen 

Eingriffen, in deren Anschluss sich die Bereiche der Bruchfelder aufgrund des 

Betretungsverbots wegen Gefährdung der öffentlichen Sicherheit ungestört entwickeln 

konnten. 

 

Bestehende Planungen 
- Der Sanierungsplan für Döbern, in dessen Bereich die Flächen liegen, wurde im 

November 1997 beschlossen. 

- Der BUND hat in einem Großprojekt zur Rettung der Wildkatze u.a. einen 

Wildkatzenwegeplan entwickelt, der die geplante Biotopvernetzung aufzeigt. Darin 

wird der „Muskauer Faltenbogen“ als geeigneter Wildkatzenlebensraum ausgewiesen. 

 



 

 

4 

 
 

Leitbild „Muskauer Faltenbogen“ 
 
 

Stiftung NaturSchutzFonds Brandenburg 

 

Leitbild und Naturschutzziele 
- Erhalt der charakteristischen Landschaft mit ihren Sukzessionsbereichen und der 

geomorphologischen Besonderheit der Gieser in ihrer bisherigen Form 

- Die Eingriffe durch Sanierungs- und Verwahrungsarbeiten sind auf das unbedingt 

notwendige Maß zu beschränken und sollen nur der Herstellung der öffentlichen 

Sicherheit dienen. 

- Erhalt und Entwicklung des naturnahen Laub-Nadel-Mischwaldes, um einen 

geeigneten Lebensraum für die Ausbreitung der Wildkatze zu schaffen, dazu gehört 

z.B. die Erhöhung des Totholzanteils und das Stehenlassen von Wurzeltellern 

umgefallener Bäume als Versteckmöglichkeit und Schlafplatz  

- Waldinnen- und Waldaußensäume werden als strukturell wertvolle Lebensräume bei 

der Maßnahmenplanung und –umsetzung besonders berücksichtigt 

- in Waldbeständen mit nichtheimischen Gehölzen und in Bereichen mit reinem 

Kiefernbestand Waldumbau zu einem naturnahen Laub-Mischwald mittels 

Naturverjüngung standortheimischer Baumarten; die Naturerbeflächen werden nach 

Umwandlung in naturnahe Waldgesellschaften mit Baumarten der potenziell 

natürlichen Vegetation nach Möglichkeit als Naturentwicklungsgebiet sich selbst 

überlassen. 

- Erhaltung der naturnahen Laub(misch)wälder auf Naturerbeflächen als 

Naturentwicklungsgebiet 

- sofern eine Nutzungseinstellung nicht realisiert werden kann, ist die Fischerei nur in 

Form eines naturschutzorientierten fischereilichen Managements mit der Zielsetzung 

der Entwicklung autochthoner Fischbestände in allen Gewässern auszuüben. 

Fischereiliche Nutzung ausschließlich extensiv ohne Zufütterung, Anfütterung, 

Fischbesatz und Elektrofischerei (außer zu Forschungszwecken).  

- Fanggräte oder Fangmittel sind so einzusetzen oder auszustatten, dass ein 

Einschwimmen oder eine Gefährdung von streng oder besonders geschützten bzw. 

gefährdeten Arten (z.B. Fischotter, Biber und tauchende Vogelarten) weitestgehend 

ausgeschlossen ist. 

- Vermeidung von intensivem Bootsverkehr, um die Schädigung der Uferbereiche gering 

zu halten 

- fischfressende Tiere (z.B. Fischotter, Seeadler, Graureiher) werden geduldet  
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Die Naturerbeflächen im „Muskauer Faltenbogen“ bilden einen ergänzenden Baustein im 

geplanten Biotopverbund zur Rettung der Wildkatze. Die Umsetzung der aufgeführten 

Naturschutzziele ist von besonderer Bedeutung, um eine Entwicklung zu einem Lebensraum 

für Wildkatzen und weitere Arten der naturnahen Wälder zu fördern. 


